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Territoriale Zugehörigkeit 

Beuerbach kommt erstmalig 1320 als Furbach (nach anderer Angabe 1255, in einer Teilungsurkunde des Herzogtums Nassau)

vor. Politisch und kirchlich war der Ort eng mit der Nachbargemeinde Bechtheim verflochten. Die Gemarkung grenzt im Norden an

den Kreis Limburg-Weilburg; im Mittelalter verlief hier die Grenze zwischen Nassau-Idstein und Nassau-Dillenburg, zugleich

Grenze des Bistums Limburg. Dort ist noch ein Gebückgraben vorhanden, der im Zuge einer Fehde zwischen den

Herrscherhäusern Diez und Nassau um das Jahr 1355 angelegt wurde.

Beuerbach gehörte im Jahre 1566 zum Amt Idstein, kam 1787 zum Fürstentum Nassau und war ab 1867 Teil der preußischen

Provinz Hessen-Nassau. Seit 1945 ist der Ort Teil von Hessen, Kreis Untertaunus. 1977 wurde Beuerbach zu einem Ortsteil der

Gemeinde Hünstetten und seitdem zählt es außerdem zum Rheingau-Taunus-Kreis.

 

Siedlungsentwicklung 

Beuerbach entwickelte sich seit Anfang des 19. Jahrhunderts stark. So wuchs die bebaute Fläche von circa 3,5 Hektar Größe

Anfang des 19. Jahrhunderts auf fast 36 Hektar im Jahre 2017. Die Ortschaft dehnte sich dabei vor allem in Richtung Norden und

Süden aus.

 

Religion in Beuerbach 

In der Frühzeit gab es enge Verbindungen zum Kloster Gnadental bei Dauborn. Möglicherweise ging von dort die Initiative zum

Bau der ersten, der heiligen Katharina geweihten Kapelle im 16. Jahrhundert aus. Die Kapelle war in der zweiten Hälfte des 18.

Jahrhunderts stark baufällig und wurde von 1791 bis 1793 durch einen Nachfolgebau ersetzt.

Von 1669 rührt auch die Katharinenglocke, die bereits in der ersten Beuerbacher Kapelle hing. Diese verschwand im Jahre 1920

und tauchte in den 1960er Jahren wieder in Eisighofen auf. Daraufhin wurde sie nach Beuerbach zurückgebracht. Sie ist heute als

Friedhofsglocke erhalten.

 

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002395


Einwohnerentwicklung  

1566 wurden 32, nach dem Dreißigjährigen Krieg noch elf Haushalte gezählt. Im Jahre 1821 lebte 259, 1885 389 Menschen in der

Ortschaft. Zwischen 1939 und 1945 stieg die Einwohnerzahl von 490 auf 555. 1992 waren 1135 und 2015 1.152 Einwohner hier

ansässig.

 

Historische Bausubstanz 

Die Talsiedlung am Goßbach zeigt im Kern eine gedrängte Siedlungsstruktur ohne spezifischen Hoftyp. Die ehemalige Dominanz

der am Hang über dem Dorf gelegenen Kirche wurde durch neue, die Höhenlagen einnehmende Bebauung gebrochen. Die östlich

außerhalb am Wörsbach gelegenen Mühlen, zum Teil seit dem 17. Jahrhundert erwähnt, sind nicht in historischer Substanz

erhalten. Reste historischer Bausubstanz finden sich in der Kanalstraße 11. Dort steht ein in der Ortsmitte gelegenes Wohnhaus

mit Scheune aus dem späten 18. Jahrhundert, welches verputztes Fachwerk mit Blendrahmen sowie eine Treppe mit

schmiedeeisernem Geländer aufweist. In der Kanalstraße 16 steht ein traufständiges Wohnhaus aus dem 18. Jahrhundert mit

überbauter Hofeinfahrt und verputztem Fachwerk. In der Ohrener Straße 9 befindet sich ein Wohnhaus aus dem späten 18.

Jahrhundert mit Putz, welcher um die Jahrhundertwende angebracht wurde.

 

(Jörn Schultheiß, hessenARCHÄOLOGIE, 2017)

 

Internet 

www.de.wikipedia.org: Beuerbach (abgerufen 05.10.2017)

www.gemeinde-huenstetten.de: Bechtheim (abgerufen 05.10.2017)

www.lagis-hessen.de: Historisches Ortslexikon Beuerbach (abgerufen 05.10.2017)

Copyright © LVR

Literatur

Söder, Dagmar / Landesamt für Denkmalpflege Hessen (Hrsg.)  (2003): Denkmaltopographie

Bundesrepublik Deutschland, Kulturdenkmäler in Hessen: Rheingau-Taunus-Kreis II. Altkreis

Untertaunus. Wiesbaden.

Ortsteil Hünstetten-Beuerbach

Schlagwörter: Dorf
Ort: 65510 Hünstetten - Beuerbach
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Archäologie, Denkmalpflege
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Kein
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Geländebegehung/-kartierung, Literaturauswertung, Auswertung
historischer Karten, Fernerkundung
Historischer Zeitraum: Beginn vor 1320
Koordinate WGS84: 50° 16 54,33 N: 8° 12 28,98 O / 50,28176°N: 8,20805°O
Koordinate UTM: 32.443.575,98 m: 5.570.258,45 m
Koordinate Gauss/Krüger: 3.443.628,28 m: 5.572.047,17 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Ortsteil Hünstetten-Beuerbach“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital.
URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/P-FR-20091019-0003 (Abgerufen: 9. März 2026)

https://de.wikipedia.org/wiki/Beuerbach_(H%C3%BCnstetten)
http://www.gemeinde-huenstetten.de/huenstetten/ortsteile/documents/Beuerbach_000.pdf
http://www.lagis-hessen.de/de/subjects/xsrec/id/10754/current/1/sn/ol?q=YTozOntzOjM6Im9ydCI7czo5OiJiZXVlcmJhY2giO3M6MTA6InRydW5raWVyZW4iO3M6MToiMSI7czo1OiJvcmRlciI7czozOiJvcnQiO30%3D
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002395
https://www.kuladig.de/Objektansicht/P-FR-20091019-0003
http://www.lvr.de


http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

